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Soziale Wohlfahrt als 

Effizienzmaß 

Kapitel 1 

Soziale Wohlfahrt und Marktversagen 

1.1 Das soziale Wohlfahrtsmaximum 

In der Einheit 1 wurden unterschiedliche Modelle der strategischen In­

teraktion zwischen Unternehmen vorgestellt. Dabei stand primär im Vor­

dergrund, welche Preis-Absatz Kombinationen sich am Markt in einem 

Nash-Gleichgewicht einer strategischen Interaktion einstellen. Nicht unter­

sucht wurde, wie man diese Gleichgewichtskonstellationen aus volkswirt­

schaftlicher Sicht beurteilen kann. Für solche Untersuchungen ist es erfor­

derlich, ein Bewertungskriterium zu definieren. In diesem Abschnitt soll Ih­

nen dazu ein mögliches Kriterium vorgestellt werden: die soziale Wohlfahrt. 

Die soziale Wohlfahrt stellt ein Effizienzmaß dar, mit der sich der Wert der 

Gewinne für Konsumenten und Produzenten aus der Aktivität im Markt be-

ziffem lässt. 

Im Rahmen von Wohlfahrtsanalysen bezeichnet man die Gewinne der Un­

ternehmen auch als Produzentenrente PR. Die aggregierte Produzentenrente 

ergibt sich folglich aus der Summe der Einzelgewinne: 

(1.1) 

wobei M die Anzahl der Unternehmen darstellt. Wie aber lässt sich der Ge­

winn der Konsumenten erfassen? Die in der Literatur gängige Variante ver­

bindet sich mit dem Konzept der Konsumentenrente. 

1.1.1 Die Konsumentenrente 

Die Konsumenten wurden in der bisherigen Darstellung des Moduls 

überwiegend über eine allgemeine Marktnachfragefunktion D(p) oder über 

die inverse Nachfragefunktion P(y) abgebildet.1 Für das allgemeine Ver­

ständnis des Konzepts der Konsumentenrente spielt es keine Rolle, ob man 

1 
Die Ausnahme dazu bilden die Modelle der vertikalen und horizontalen Produktdifferen­

zierung, bei denen die Konsumenten durch Indifferenzkurven in einemp-VDiagramm cha­

rakterisiert wurden. 

1 

Def.: Produzenten­

rente 






































